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2   D ie dem okratisch e „ D iszip l in ieru n g“
Die großen N atu rsch u tzverbän de si n d tei lwei se seh r a l t (N AB U ü ber 1 00 Jah re) , jedoch
en tstan d di e gesel l sch aftsprägen de Rol l e erst ü ber zwei si ch tei lwei se ü bersch n eiden de
H öh epu n kte: Zu m ein en di e An ti -AKW-B ewegu n g m i t Störaktion en an den B au pl ätzen der
Atom kraftwerke u n d Wiederau fberei tu n gsan l agen sowie zu m an deren die Viel zah l l okal er
B ü rgerin i ti ati ven , d i e m ei st gegen ei n zel n e B au vorh aben käm pften , aber n u r i n sel ten en
Fäl l en zu ei n er dau erh aft besteh en den Gru ppe m i t versch ieden en Arbei tsbereich en h eran -
wu ch sen . B eide H öh epu n kte geh en i n ein an der ü ber, en twickel ten si ch aber vom H öh e-
pu n kt h er n ach ein an der − d i e An ti -Atom -Aktion en zu B eg in n der 70er Jah re, d i e B I s ab
M i tte der 70er Jah re.
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 An zu n eh m en i st, daß die spektaku l ären Aktion en ru n d u m die Atom -
an l agen vi el en d i e n ötige M i sch u n g au s M u t u n d Wu t gaben , au ch vor Ort gegen di e Zer-
störu n g der Umwel t an zu käm pfen . Verg l ei ch bar m i t den An ti -Atom -Aktion en si n d n u r d i e
Au sein an dersetzu n gen u m die Startbah n 1 8 West i n F ran kfu rt − d i e a l l erdin gs au ch stark
von au ton om en Gru ppen getragen wu rden , d i e si ch n i ch t a l s Tei l der Umwel tbewegu n g
verstan d.
D ie fol gen den Absch n i tte sol l en den groben Wan del von der P rotestbewegu n g zu staatstra-
gen den u n d m odern -n eol i beral en N GO-Lobbyi stI n n en zeigen . D ie E in tei l u n g i st au s d i e-
sem B l i ckwin kel gewäh l t − an dere B l i ckwin kel wü rden an dere Ergebn i sse bri n gen . D ie i n -
dividu el l e B iograph ie der ei n zel n en Aktiven kan n davon erh eb l i ch abweich en . Viel e E in zel -
person en h aben äh n l i ch e P rozesse sel bst du rch gem ach t, m ei st a l l erdi n gs i n vi el kü rzerer
Zei t. Zu B eg in n i h res En gagem ents tru gen si e radikal e, u n abh än g ige Posi tion en u n d Akti -
on sform en m i t, später etab l i erten si e (so si e ü berh au pt akti v b l i eben ) u n d m ach ten Karri ere
in der Pol i ti k oder a l s m odern e B eraterI n n en fü r d i e Pol i ti k .

I m Orig in a l : An sg a r Vössl i n g , „N a tu rsch u tz: U n a b h ä n g ig e vor d em Au ssterb en“, i n : p u n kt. u m
1 0/2001 , S. 20f
Sol an ge der N atu rsch ü tzer m i t Sch m etterl i n gsn etz u n d Botan isiertrom m el du rch das Gel än de l äu ft,
Vögel bestim m t, Käfer zäh l t u n d vie l l e ich t n och kl e in e K in der im U m gan g m i t der N atu r u n terrich tet,
i st er woh l gel i tten . Wen n er aber a l s g l e ich berech tig ter Pa rtn er, a l s Gru n dbesi tzer u n d dam it au ch
a l s Mach tfaktor e in m i t an deren N u tzu n gsvorstel l u n gen kon ku rrieren des P rojekt voran treibt, wird er
m assiv kri ti siert u n d i n F rage gestel l t. . . .
( Zu m N atu rsch u tz i n den n eu en Bu n desl än dern : ) H ier i st d ie E n twickl u n g aber beson ders erstau n -
l ich , wei l der N atu rsch u tz zu D D R-Zei ten e igen tl ich e in Bereich war, i n dem sich bei gewisser
Staatsfern e verg l eich sweise u n abh än g ige Person en ü ber d ie pol i ti sch en B rü ch e der Wen de h in ü -
bergerettet h aben . D ie Staatsqu ote, d ie i n B ran den bu rg vie l fach sch on deu tl ich ü ber 50 P rozen t
l iegt, i st ü berdu rch sch n i ttl ich h och . Fast jeder N atu rsch ü tzer h a t berei ts e in e Ste l l e beim Lan d oder
bei den Kreisen . Zu m in dest i st er au f Zu wen du n gen oder Au fträge staatl ich ersei ts an gewiesen . Per-
sön l ich u n d wirtsch aftl ich u n abh än g ige N atu rsch ü tzer sin d sel ten u n d m eist sch on im Ren ten a l ter.

Erster Etab l ieru ngsprozeß (Ende 70er/Anfang 80er Jah re): B UN D u nd GRÜN E
M it der Grü n du n g des B UN D al s bu n deswei te, u mwel tpol i ti sch au sgerich tete Organ i sation
sowie der GRÜN EN vol l zog si ch d i e erste Wel l e der Etab l i eru n g der vorh er vi el fäl ti gen u n d
u n abh än g igen B ewegu n g . D iese war kau m m eh r a l s d i e Su m m e der ei n zel n en M en sch en
bzw. versch ieden er Gru ppen , m ei st ag ierten a l l e i n e igen er Veran twortu n g , n u r wen ige ver-
su ch ten , i h re M ein u n g i n der Gesamtbewegu n g du rch zu setzen , di ese a l so zu dom in ieren .
Au sn ah m en waren rech te Gru ppen wie der Wel tbu n d zu m Sch u tzes des Leben s oder kom -
m u n i sti sch e Kader, d i e d i e B ewegu n g fü r i h re Zwecke ein setzen wol l ten , sowie d i e Fü h ru n g
des 1 972 gegrü n deten B u n desverban des B ü rgerin i ti ati ven Umwel tsch u tz (B B U) , d i e d i e-
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sen zu n äch st a l s brei tes Sam m elbecken gedach ten Verban d sch n el l parteipol i ti sch u n d stra-
teg i sch fü r i h re Zwecke n u tzte.
B UN D u n d GRÜN E ben ötig ten jewei l s e i n e An l au fzei t von m eh reren Jah ren . Gru n d war
beim B UN D der i n tern e Fü h ru n gsstrei t u m di e F rage, wiewei t der B UN D al s Partei bzw.
partei äh n l i ch oder au ßerparl am entari sch organ i si ert werden sol l te. I m Verl au f der D i sku s-
sion wech sel te m eh rfach der Vorsi tzen de. D ie GRÜN EN stel l ten i n der Umwel tbewegu n g
erst m i t den ersten Wah l erfolgen ei n e fü r vi el e attrakti ve P l attform fü r das Umwel ten gage-
m en t dar. I n der F rü h ph ase gab es tei lwei se erb i tterte Käm pfe zwisch en l i n ken u n d rech ten
Gru ppen , gan ze Lan desverbän de (z. B. Rh ein l an d-P fal z) waren an fan gs i n der H an d von
N eofasch i sten .
Ab Anfan g der 80er Jah re sch lossen si ch dan n zah l rei ch e Person en au s eh em al s u n abh än -
g igen B ü rgerin i ti ati ven oder An ti -Atom -Gru ppen den GRÜN EN oder zu B UN D an . Der
B UN D startete i n ei n igen B u n desl än dern Werbekam pagn en , i h re VertreterI n n en besu ch ten
system ati sch di e besteh en den B ü rgerin i ti ati ven u n d sch afften es i n vi el en Fäl l en , m i t Ver-
sprech u n gen n ach m eh r pol i ti sch em E in fl u ß u n d fi n an ziel l er Si ch erh ei t au s ei n stm al s u n ab-
h än g igen B I s n u n wei su n gsgebu n den e B UN D-Orts- u n d Krei sgru ppen zu m ach en . Der
Au fbau der GRÜN EN sch ri tt n i ch t so stark „ von oben n ach u n ten“ voran , wie es beim
B UN D gesch ah . Stattdessen fan den si ch vi el e eh em al ige B I - u n d An ti -AKW-Käm pferI n n en
au s ei gen em An tri eb zu grü n en Ortsverbän den zu sam m en . Über l an ge Zei t gab es kein e
ein h ei tl i ch en Posi tion en , oft n i ch t e i n m al e i n en ei n h ei tl i ch en N am en der versch ieden en
Ortsgru ppen , Krei s-, Lan deseben e u n d dem B u n desverban d. N ich tsdestotrotz kam es i n
beiden Organ i sation en zu Etab l i eru n gs- u n d D i szip l i n i eru n gsprozessen . N ich t der B ei tri tt
a l s Gru ppe oder E in zelperson en zu m B UN D oder zu den GRÜN EN war der en tsch eiden de
Sch ri tt dazu , obwoh l au ch dam i t sch on die Exi sten z h i erarch i sch er Organ i sation sm odel l e
an erkan n t u n d gestärkt wu rde, son dern der dan n ei n setzen de P rozeß, der folgen de E in zel -
pu n kte u mfaßte:
−  B edü rfn i s ei n er ei n h ei tl i ch en M ein u n g i n der H offn u n g , daß ei n e geein te Stim m e viel er

m eh r Gewich t i n der pol i ti sch en Debatte erh al ten wü rde. N otwen digkei t der Un terdrü -
cku n g von M in derh ei ten posi tion en wegen des Au ftreten s a l l er u n ter g l ei ch em N am en .

−  Stän dige Abwägu n g zwisch en fu n dam ental i sti sch en u n d i n der Regel sach l i ch besser be-
grü n deten Posi tion en oder der Akzeptan z von Tei l l ösu n gen au s An gst, son st gar n i ch ts zu
erreich en .

−  Verm eh rter E in tri tt von Parteim i tg l i edern , Karri eri stI n n en u n d Wi rtsch aftsl eu ten i n d i e
Umwel tverbän de u n d - parteien a l s Folge des zu n eh m en den gesel l sch aftl i ch en Stel l en -
wertes oder der Wah lerfolge.

−  Sorge u m di e n eu gesch affen en , oftm al s vom Staat fi n an zierten Arbei tsp l ätze bei den si e
i n n eh aben den H au ptamtl i ch en , d i e g l ei ch zei ti g i n n erh alb der Verban dsorgan i sation
du rch di e zen tral en Steu eru n gsvorgän ge ein e erh eb l i ch e M ach t besi tzen .

−  Zu n eh m en de M ög l i ch kei ten fü r ei n e persön l i ch e Karri ere m i t der Folge, daß es verm eh rt
zu Kam pfabstim m u n gen u n d Deleg ierten prin zip kom mt, d . h . g l ei ch berech ti g te Arbei ts-
form en (Kol l ekti v, Kon sen s, Rotation sprin zip) wegfal l en .

−  Streben n ach ku rzfri sti gen Erfolgen u n d stän dige Sch ön u n g der eigen en Erfol gsbi l an -
zen , u m i n der h errsch en den M edienwel t besteh en zu kön n en .

−  An passu n g an staatl i ch e Vorgaben fü r Arbei tsi n h al te u n d - stru ktu ren , u m an den ver-
m ein tl i ch en Vortei l en (Zu sch ü sse, B etei l i gu n gsrech te, I n form ation sfl ü sse, M i tarbei t i n
Grem ien u sw. ) tei l h aben zu kön n en .
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D iese u n d wei tere P u n kte fü h rten i n a l l en Umwel tgru ppen , vor a l l em aber beim B UN D u n d
bei den GRÜN EN zu stän digen Käm pfen zwisch en den en , di e Erfolgsm ögl i ch kei ten i n der
m axim al en Au ssch öpfu n g der M i twi rku n gsm ögl i ch kei ten im System bei g l ei ch zei ti ger u n d
dafü r n otwen diger Au fgabe i n h al tl i ch er Posi tion en sah en , u n d den en , d i e Umwel tsch u tz-
gru ppen a l s H ort k l arer Posi tion en u n d Forderu n gen erh al ten wol l ten , wei l si e fü rch teten ,
daß son st n i em an d m eh r da wäre, der u mfassen d fü r Umwel tsch u tzziel e ei n tri tt. D ie B efü r-
worterI n n en ei n er N äh e zu m Staat u n d, ab ca. 1 990, zu r Wi rtsch aft fü h rten au f i h rer Sei te
m eist etl i ch e Sach zwän ge au f ( l eere Kassen , Verpfl i ch tu n gen au s Kooperation sverträgen
u n d Absprach en u sw. ) , wel ch e regelm äß ig n i ch t stim mten , aber au f d i e u nwissen den M i t-
g l i eder erh eb l i ch en E in dru ck m ach ten . D ie D roh u n g m i t der eigen en P l ei te oder rech tl i -
ch en Kon sequ en zen bewi rkte fast im m er Zu stim m u n g zu ei n er Arbei t, d i e staatl i ch e Förde-
ru n g u n d Un terstü tzu n g brach te. E i n k l assi sch es M i ttel zu r D i szip l i n i eru n g war zu dem das
Sch ü ren von M i tl eid du rch di e B eh au ptu n g , daß En tsch eidu n gsträgerI n n en fü r radikal e Ak-
ti on en oder ri skan te Arbei tssti l e persön l i ch h aftbar waren . D iese Au ffassu n g war u n d i st zwar
form al fa l sch , was den Fu n ktion ärI n n en au ch m ei st bekan n t war. S i e h atte aber d i e ge-
wü n sch te l oyal i si eren de Wi rku n g , da B asi s oder Deleg ierte n i ch t so gen au i n form iert wa-
ren .

2

I n sgesamt i st festzu stel l en , daß im Lau fe der 80er Jah re vi el e eh em al s radikal e Käm pferI n -
n en im B UN D oder bei den GRÜN EN zu Fu n ktion ärI n n en wu rden u n d m i t der trü geri -
sch en H offn u n g au f Erfol ge im D etai l u n d ei n e a l lm äh l i ch e Verän deru n g des Gan zen kri ti k -
l os ei n Rädch en im Gesamtgetri ebe wu rden . Al s ei n fach es M i tg l i ed, KassenwartI n oder B ei -
si tzerI n i n i rgen dein er Un terg l i ederu n g , a l s GerätewartI n oder Sch u tzgebietsbetreu erI n , Lei -
terI n ei n es (vom Vorstan d abh än g igen ) Arbei tskrei ses oder au f vi el e an dere Art wu rden
M en sch en i n Fu n ktion en gesch oben u n d verl oren dam i t i h re akti ve Rol l e, d i e si e i n den u n -
abh än g igen Gru ppen oft h atten . D ie verb l i eben e, von den GRÜN EN - bzw. B UN D-Oberen
gesch ü rte H offn u n g , daß si e zu ei n em großen Gan zen bei trü gen , das dan n u mwel tpol i ti -
sch e Ziel e du rch setzt, war eben so vergeben s, den n i n den Spi tzen grem ien m ach ten si ch
Karrieri stI n n en oder Person en brei t, d i e d i e N äh e zu m Staat u n d zu r Wi rtsch aft su ch ten −
al so gar kein e Verän deru n g im Gan zen m eh r wol l ten . Zu dem sch lossen si e si ch D ach ver-
bän den (krei s-, l an des- u n d bu n deswei t) an , i n den en oftm al s d i e rein en Umwel tsch u tzver-
bän de gegen ü ber N atu rn u tzerverbän den oder pol i ti sch en G l i ederu n gen (Kom m u n en ) i n
der M in derh ei t waren . Wel ch em B UN D-B asi sm i tg l i ed war sch on bekan n t, daß der au ch
vom B UN D m i tgetragen e Dach verban d D N R (Deu tsch er N atu rsch u tzrin g ) b i s 2000 ein en
P räsiden ten h atte, der CSU-M i tg l i ed war? Er vertrat trotzdem die Umwel tverbän de u n d da-
m i t au ch der u n gefragten B asi sgru ppen m i tg l i eder i n Gespräch en m i t den Umwel tm in i ste-
rI n n en oder den Kan zl ern .
Tei l des Etab l i eru n gsprozesse war d i e B eru fu n g vi el er Umwel tsch ü tzerI n n en i n Kom m issio-
n en , B ei räte u n d an dere Grem ien , i n den en si e m i t VertreterI n n en von B eh örden u sw. zu -
sam m en arbei teten . Dort war Al l tag , ei gen e Posi tion en au fzu geben , u m an an derer Stel l e
k l ein e Fortsch ri tte zu erreich en . Viel e Umwel tsch ü tzerI n n en h atten das Gefü h l , m i tzu reg ie-
ren u n d tei l zu h aben an der M ach t der Pol i ti k . Dabei vergaßen si e d i e Verh äl tn i sse zu den
Zerstöru n gsprozesse u n d kon zen tri erten si ch au f i h re M i tsprach erech te, d i e aber im m er n u r
N eben säch l i ch kei ten betraf.
Der Au fbau von B UN D u n d GRÜN EN fü h rte zu m Versch win den vi el er vorm al s u n abh än g i -
ger B asi sgru ppen sowie zu ei n er bedeu ten den Sch wäch u n g der en tstan den en N etzwerke
u n d B ü n dn i sse wie z. B. dem B u n desverban d B ü rgerin i ti ati ven Umwel tsch u tz (wobei au ch
dieser oft von Partei l eu ten gesteu ert wu rde) .



1 8

Zweite P h ase (M itte 80er b is Anfang 90er Jah re): D iszip l in ieru ng u nd Au fleh nu ng
N ach dem si ch B UN D u n d GRÜN E a l s Organ i sation en m i t Gesch äftsstel l en , ei n h ei tl i ch er
Au ßen darstel l u n g u n d k l aren , h i erarch i sch en Stru ktu ren geb i l det h atten , kam es zu ei n er i n -
tern en , d i rekten D i szip l i n i eru n g . En de der 80er Jah re rü ckte zu dem der dam al ige D eu tsch e
B u n d fü r Vogel sch u tz, später N atu rsch u tzbu n d, m eh r i n s B l i ckfeld, wei l er si ch th em ati sch
öffn ete u n d n eben dem b i sh erigen rein en Vogel sch u tz au ch n atu r- u n d u mwel tsch u tzpol i ti -
sch e Th em en au fgri ff. Zu r D u rch setzu n g sein er Ziel e n u tzte er äh n l i ch e M ech an i sm en wie
der B UN D : Große M i tg l i ederzah l en , gesch lossen es Au ftreten , Lobbyarbei t i n den H in ter-
zim m ern der Pol i ti k . E i n e gewisse B edeu tu n g i n der u mwel tpol i ti sch e Debatte gewan n en
die An fan g b i s M i tte der 80er Jah re en tstan den en Ju gen dverbän de von B UN D u n d N atu r-
sch u tzbu n d. I n sbeson dere au s i h n en h erau s wu rden fu n dam ental e ökolog i sch e Forderu n -
gen i n den Umwel tverbän den h och geh al ten . M in derh ei ten des Erwach sen enverban des
stü tzten di ese u n d gerieten dam i t i n Kon fl i kt m i t den Verban dsoberen , d i e d i e N äh e zu m
Staat fü r wich tig em pfan den u n d n i ch t du rch radikal e Forderu n gen oder Aktion en gefäh rden
wol l ten . Viel e Vorstan dsm i tg l i eder au f h öh eren Eben en waren zu dem sel bst Parteim i tg l i eder
oder Staatsbedien stete.
M i tte der 80er Jah re brach en die Span n u n gen i n den Verbän den au f, kri ti sch e Ström u n gen
käm pften i n tern u m ei n e Verän deru n g der pol i ti sch en Posi tion en u n d k l ag ten , daß die h i er-
arch i sch e G l i ederu n g der Verbän de den Umwel tsch u tz sch wäch e. D ieses Au fbegeh ren ge-
gen di e prakti sch e G leich sch al tu n g der Umwel tverbän de m i t staatl i ch en Posi tion en u n d
Stru ktu ren erreich te En de der 80er Jah re sei n en H öh epu n kt. Sch l i eß l i ch wu rde von den
Verban dsspi tzen i n Zu sam m en arbei t m i t staatl i ch en Stel l en zu d i rekten Un terdrü cku n gsm i t-
tel n gegri ffen , da di e D i szip l i n i eru n g ü ber d i e E in b in du n g i n Verban dsstru ktu ren erfolg los
b l i eb, wei l der P rotest u n ter an derem gegen gen au diese Stru ktu ren geri ch tet war.

3

 I n den
Jah ren u m 1 990 kam es i n vi el en Verbän den sowie im Zu sam m en h an g m i t staatl i ch en N a-
tu rsch u tzprojekten u n d - veran stal tu n gen zu versch ieden en Au sgren zu n gen : Verban dsau s-
sch l ü sse, Sperru n g von Geldern u n d B ü ros fü r „ au fm ü pfige“ Fu n ktion ärI n n en oder Tei l -
g l i ederu n gen der Verbän de, En tzu g von Zu sch ü ssen u n d M ateri a l i en oder H au sverbote bei
Veran stal tu n gen . 1 990/91 spal tete si ch ei n Tei l der Kri ti kerI n n en au s den Ju gen dverbän -
den ab (si eh e Kap. 3 . 6 ) . B ei den Grü n en kam es fast zei tg l ei ch zu r Abspal tu n g des radikal en
F l ü gel s. Sei tdem kan n n i ch t m eh r von „ Fu n di s“ gesproch en werden − bei den Grü n en ver-
b l i eben n u r sei ch te Reform erI n n en des Staates u n d sol ch e, d i e gar n i ch ts m eh r verän dern
wol l ten . E i n Großtei l der Au ssteigerI n n en bei den Grü n en u m Ju tta D i tfu rth u n d M an fred
Zieran g rü n deten jedoch sofort e i n e n eu e Partei (Ökolog i sch e Lin ke) u n d tru gen dam i t i h -
ren Tei l der Sch u ld, daß es gar kei n en gem ein sam en Versu ch zu m Au fbau ei n er au ßerpar-
l am entari sch en B ewegu n g gab (si eh e Kap. 3 . 1 0) .
Al l e Form en der Repression sei ten s der wei su n gsbefu gten Grem ien i n den Verbän den wa-
ren dem okrati sch l eg i tim iert, d . h . gewäh l te Vorstän de oder von i h n en erm äch tig te Ge-
sch äftsfü h rerI n n en ag ierten gegen die Person en , d i e au sgegren zt werden sol l ten . Au s-
sch l ü sse l i efen ü ber d i e zu stän digen Grem ien . D ie Sei l sch aften , Abh än g igkei ten u n d ver-
deckten H ierarch ien m ach ten aber m ög l i ch , daß n u r seh r wen ige Spi tzen fu n ktion ärI n n en
n ötig waren , u m die En tsch eidu n gen h erbeizu fü h ren . D ie gesamten Vorstän de oder d i e B a-
si sdel eg ierten b i l l i g ten i n den g rößeren Versam m lu n gen dan n das Vorgeh en n ach träg l i ch ,
wobei i h n en m ei st das gen au e Detai lwi ssen feh l te, u m die Vorgän ge ei n sch ätzen zu kön -
n en . D ie M äch tigen der Verbän de setzen si ch i n sol ch en Zwei fel sfäl l en regelm äß ig du rch ,
da i h n en das größere Vertrau en en tgegen gebrach t wi rd, si e ü ber m eh r i n tern es Wissen ver-
fü gen u n d i n Versam m lu n gen die H errsch aft ü ber d i e Tagesordn u n g u n d die M ikrofon an l a-
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ge h aben . Repräsen tati ve Dem okrati e bedeu tet ei n e u mfassen de Oh n m ach t derjen igen , d i e
n ich t au f gewäh l ten Posten si tzen oder d i e n i ch t d i e Un terstü tzu n g der Oberen h aben , ver-
sch ärft u n d versch l eiert du rch di e sch ein bare Offen h ei t u n d E i n b in du n g derer, d i e den Re-
geln u n terworfen si n d.

4

Dritte P h ase (Anfang u nd M itte 90er Jah re): D ia log u nd Anb iederu n g statt Kon -
frontation
Repression fu n ktion iert n u r i n n erh alb ei n es gewissen Rah m en s. E in e Reg ieru n g kan n u n er-
wü n sch te Person en m u n dtot m ach en per Gefän gn i s oder Psych iatri si eru n g (bei N ich t-Deu t-
sch en au ch per Absch iebu n g) oder D en u n zieru n g ü ber d i e M edien . D i e Fü h ru n g ei n er Or-
gan i sation kan n die u n erwü n sch ten Person en n u r au ssch l i eßen . Sie l äu ft dam i t aber Gefah r,
die Kri ti k bekan n ter zu m ach en u n d si ch sel bst zu gefäh rden .

5

 Zu dem kön n en au sgegren zte
Person en au ßerh alb des Verein s akti v b l ei ben u n d stel l en ei n e Kon ku rren z dar. Letztl i ch
sch aden di e „ Reibu n gsverl u ste“ dem Verban d. Dah er wu rden an dere M i ttel erprobt, d i e I n -
tegration sprozesse fördern u n d dam i t di e Sch ärfe au s der D i sku ssion n eh m en . Wo aber
Sch ärfe feh l t, treten i n der Regel kein e Verän deru n gen m eh r ei n , wei l das Gefü h l fü r i h re
N otwen digkei t zu rü ckgeh t. Oh n e Strei t g i bt es kein e En twickl u n g m eh r.

6

I n sbeson dere B UN D, D N R u n d g roße Tei l e der Ju gen du mwel tbewegu n g versu ch ten , i n ter-
n e Strei ti gkei ten ü ber M oderation sverfah ren abzu bau en . D i e Verfah ren versch l eierten di e
vorh er k l ar erken n baren Posi tion en ü ber d i e Zu ku n ft des Verban des u n d h al fen so, das B e-
steh en de zu bewah ren , wei l oh n e k l are Kon fl i ktl i n i en ei n e En erg ie zu r Verän deru n g n i ch t
en tsteh t. Al s a l l es im vern ebeln den M i tein an der u n terg in g , en tstan den wieder d i e a l ten H ier-
arch ien u n d B ü rokrati en − d i esm al jedoch im m odern en Gewan d u n d gän zl i ch u n an ge-
foch ten . Un d gen au so kan n au ch das En de der dem okrati sch en D i szip l i n i eru n g i n der Ge-
samtgesel l sch aft au sseh en . Der P rotest wi rd ei n gebu n den i n Debatti ercl u bs. D er Wider-
stan d i st gebroch en , d i e a l ten H errsch erI n n en reg ieren wei ter, aber verdeckt u n d desh alb
u n ein gesch rän kter. N ich t zu fäl l i g stam mt das M otto „ Kon sen s i st N on sen s“ au s ei n em der
wen igen Tei l e der Umwel tbewegu n g (An ti -Atom gru ppen ) , d i e si ch n i ch t i n d i e g roßen Ver-
bän de einverl eiben l i eßen u n d sel bstorgan i si ert ü ber N etzwerkstru ktu ren im Kon takt m i tei -
n an der steh en . Äh n l i ch e Stru ktu ren , a l l erdi n gs bedeu ten d k l ein er, gab es l an ge im An ti -
Gen tech n ikbereich sowie bei e i n i gen en twickl u n gspol i ti sch en Gru ppen (z. B. B UKO, der ab
M i tte der 90er Jah er aber au ch deu tl i ch etab l i ert u n d erstarrt i st) , au ch wen n i h re öffen tl i ch e
Wirku n g du rch di e Kon ku rren z g roßer Verbän de u n d den GRÜN EN im g l ei ch en Th em en -
berei ch deu tl i ch k l ein er war.
Der Wan del von Konfron tation zu I n tegration sprozessen besch rän kte si ch n i ch t au f d i e i n ter-
n en Abl äu fe der Verbän de. Was sch on En de der 80er Jah re i n versch ieden en Umwel tm edi -
en sowie i n wen igen Fü h ru n gsetagen vorberei tet wu rde, g ri ff i n den 90er Jah ren u m si ch .
D ie b i sh erige Strateg ie der öffen tl i ch en Konfron tation m i t I n du stri e u n d Staat sol l te ei n er Ko-
operation weich en . D ie Grü n de fü r d i esen Strateg iewan del si n d n i e form u l i ert, der P rozeß
au ch n i ch t au s ei n er kri ti sch en An alyse h erau s begon n en worden . Es wu rde i n Verban ds-
zei tsch ri ften , an deren Veröffen tl i ch u n gen oder i n B ü ch ern kein Gru n d gen an n t oder ei n e
Debatte ei n gefordert, waru m der „ D ru ck der Straße“ a l s pol i ti sch e Aktion sform n i ch t m eh r
wei tergefü h rt wu rde. Wer d i e Erru n gen sch aften der Umwel tsch u tzbewegu n g betrach tet,
stel l t fest, daß die wesen tl i ch en Fortsch ri tte (di e ei n er Viel zah l von Versch l ech teru n gen en t-
gegen stan den ) dem m assiven D ru ck der Straße, gekoppel t m i t e i n er ü berzeu gen den i n h al t-
l i ch en Arbei t u n d im E in zel fal l beson deren H an dl u n gsstrateg ien zu r Erh öh u n g der eigen en
Du rch setzu n gskraft (Sperrgru n dstü cke, K l agerech te u sw. ) zu verdan ken waren . D em ge-
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gen ü ber i st eben so festzu stel l en , daß der Wan del h i n zu r Kooperation m i t den eh em al i gen
(u n d au ch aktu el l en ! ) Gegn erI n n en des N atu rsch u tzes ei n h erg in g m i t der du rch grei fen den
Versch l ech teru n g der Posi tion des Umwel tsch u tzes (B esch l eu n igu n gs- u n d Verein fa-
ch u n gsgesetze, M i ttel kü rzu n gen , Rü ckgan g des öffen tl i ch en I n teresses u sw. ) . D iese P ro-
zesse si n d, m assiv u n terstü tzt von i n teressierten Krei sen (Staat, Wi rtsch aft) , u n refl ekti ert ab -
gel au fen − paral l el zu gesel l sch aftl i ch en Verän deru n gen i n äh n l i ch e R ich tu n gen .
D er erste H öh epu n kt der n eu en Strateg ie war der Deu tsch e Umwel ttag 1 992 . Sein M otto
l au tete „ D ialog“.

7

 D i eser war n i ch t an i rgen dwel ch e qu al i tati ven Ziel e gebu n den . Erfolgsb i -
l an zen u n d P ressem i ttei l u n gen der Organ i satorI n n en des D UTs (daru n ter der DN R , der
B UN D u n d der N atu rsch u tzbu n d) zeig ten den n au ch , daß sch on das Stattfi n den des D ia-
l ogs m i t der Wi rtsch aft a l s Erfolg bewertet wu rde, di e Ergebn i sse wu rden gar n i ch t m eh r be-
trach tet.

www

Au ch der B l i ck i n s Au sl an d zeig t, daß der Tren d zu m D ialog i n sgesamt u m si ch gri ff. I n den
USA wu rden Konfl i kte vi el erorts du rch sogen an n te M ediation sverfah ren en tsch ärft u n ter
Verm i ttl u n g von M ediatorI n n en , deren Au ftrag di e E in igu n g i st, deren Au ftraggeberI n aber
oft d i e si n d, d i e ei n P rojekt du rch fü h ren wol l en , werden B efü rworterI n n en u n d Kri ti kerI n n en
von B au vorh aben u .ä . an ei n en Ti sch geh ol t. Ru n de Ti sch e oder zei t- u n d kraftau fwen dige
M ediation sverfah ren versch l eiern d i e Konfl i k te u n d verh i n dern erfolgreich , daß si ch B ü rge-
rI n n en gru ppen au f den Kam pf au f der Straße kon zen tri eren . Wen n ü berh au pt, so wi rd d i e-
ser n ach dem Ablau f der M ediation begon n en − a l so zu ei n em Zei tpu n kt, en dem die D i s-
ku ssion u m das Ob u n d Wie ei n es E in gri ffs been det i st. Wi rk l i ch e M i tbestim m u n gsrech te
werden den betei l i g ten M en sch en u n d Gru ppen bei a l l em n ie zu gestan den .
N eben den gen an n ten en tstan den vi el e wei tere Form en „ kon sen su al er P rozesse“ im Um -
wel tsch u tz. Staat, Wi rtsch aft u n d di e Fü h ru n gseben en der Umwel tverbän de ( i n den en
m an ch ein eR a l s M oderatorI n oder M ediatorI n sel bst an d i esen P rozessen verdien t) propa-
g ierten di e n eu en Verfah ren . Ru n de Ti sch e, M ediation en , m oderierte D i sku ssion en , Scoo-
p in gterm in e (Treffen der Kon trah en tI n n en zu r Vorabkl äru n g der Posi tion en ) u n d vi el es
m eh r wu rden zu m Al l tag der Umwel tsch u tzgru ppen .

8

 D em on stration en , B esetzu n gen u n d
Sperrgru n dstü cke h atten a l s Aktion sm eth oden fü r d i e g roßen Verbän de au sgedien t. E i n ty-
p i sch es B ei sp iel i st au ch der P rozeß u m die l okal e Agen da 21 − warm h erzige Debat-
ti ercl u bs oh n e öffen tl i ch e D ru ck- u n d Um setzu n gsm i ttel . Kon sen s, m ißbrau ch t i n ei n er B e-
deu tu n g , d i e n u r m i t „ k l ein ster gem ein sam er N en n er N u l l “ ü bersetzt werden kan n , wu rde
zu m Selbstzweck. Was fü r den Sch u tz der Umwel t tatsäch l i ch h erau skom mt, fragt kau m
n och jem an d, sch l i eß l i ch h aben si ch ja a l l e l i eb . . .

9

Wie P i l ze wu ch sen ab M i tte der 90er Jah re Kooperation szi rkel von Umwel tverbän den u n d
dreckigster I n du stri e au s dem B oden . Kooperation en m i t u mwel torien ti erten F i rm en en t-
stan den dagegen erst ab ca. 2000, a l s d i e Umwel tfi rm en fi n an zstärker wu rden − fü r Um -
wel tverbän de i st der Geldfl u ß der H au ptgru n d sol ch er Kooperation en . Con sen s 25 , Zi rkel
2005 u n d vi el e an dere N am en steh en fü r gem ein sam e Ru n den von deu tsch en Großfi rm en
u n d den Umwel tverbän den .

1 0

D ialog , kon sen su al e P rozesse u n d M ediation sverfah ren dort, wo ein fach ei n „ N ein“ gefor-
dert i st, sch wäch en n i ch t n u r di e Aktion sfäh igkei t der daran B etei l i g ten , son dern rau ben de-
n en , d i e m i t k l aren Posi tion en öffen tl i ch D ru ck m ach en , e i n en großen Tei l i h rer Du rch set-
zu n gskraft. D ie jewei l s H errsch en den kön n en i n „ gu te“ u n d „ sch l ech te“ Umwel tsch ü tzerI n -
n en tren n en . Zu dem m i l dern sol ch e Verfah ren H ierarch ien n i ch t ei n m al wäh ren d i h rer An -
wen du n g , au ch wen n i h re B efü rworterI n n en das n och so oft form u l i eren . D ie M oderatorI n -
n en werden i n der Regel von den jewei l s M äch tigen bezah l t oder ei n gel aden , si e erh al ten
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von diesen i h re Au fträge u n d H inweise vor u n d n ach den Treffen sowie i n Pau sen . D ie M o-
deratorI n n en si n d Sch iedsri ch terI n n en au s Gn aden der M äch tigen . Wen n si e P rozesse h er-
bei fü h ren , d i e deren Posi tion gefäh rden , m ü ssen si e u m i h ren Job fü rch ten . D ie jewei l s
M äch tigen n u tzen di e M oderatorI n n en zu i h rer Un terstü tzu n g . E in e Au sn ah m e besteh t n u r
dan n , wen n k l ein e, ü bersch au bare Gru ppen gem ein sam ei n e M oderation besch l i eßen u n d
ein e Person dam i t beau ftragen .

1 1

Welch e bedeu ten de An zieh u n gskraft d i e dem okrati sch e D i szip l i n i eru n g h at, zeig t si ch i n
der En twickl u n g eh em al s radikal er B ewegu n gen i n der Gesel l sch aft sei t M i tte der 90er Jah -
re. D ie Ex-Ju gen du mwel tbewegu n g , vi el e gewal tfreie Aktion sgru ppen u n d an dere pol i ti -
sch e Ström u n gen en twickel ten si ch zu B efü rworterI n n en u n d FördererI n n en der n eu en
kon sen su al en Verfah ren .

1 2

 E i n B l i ck i n d i e Fortb i l du n gsprogram m e, Veröffen tl i ch u n gen , au f
Kon gresse u sw. zeig t das deu tl i ch .

1 3

I m Orig in a l : Wid ersp rü ch l i ch sch ein t d er B U N D, d er ein ersei ts m i t d er S tu d ie „Zu ku n ftsfä h ig es
D eu tsch l a n d “ ein en Mei l en stein d er E n tra d ika l i sieru n g setzte, d essen d a m a l ig er Vorsi tzen d er
H u b ert Wein zier l a b er 1 995 im H eft „20 Ja h re B U N D “ form u l iert (S. 6)

1 4

D en Kom prom iß m ach en wir, sei t es e in e N atu rsch u tzbewegu n g g ibt. U n d au s dem Kom prom iß
zu m Kom prom iß b l eibt n atü rl ich am Sch l u ß n u r n och d ie Kap i tu l a tion . I ch kan n kein en Kom prom iß
zwisch en Leben u n d Tod m ach en . . . .
H in ter jedem P rob l em ein e n eu e Verordn u n g , e in b ißch en m eh r korrig ieren , e in b ißch en m eh r
Gren zwerte, ein b ißch en m eh r R i sikoph i l osoph ie. Letztl ich fü h rt das dazu, daß wir d ie U mwel tzer-
störu n g kon sen sfäh ig m ach en . U n d das darf n ich t passieren . D a g l au be ich , h at d ie U mwel tbewe-
gu n g d ie d rin gen de Au fgabe, wieder fu n dam en ta l zu den ken . Wen n wir es n ich t m ach en , d ie Po l i -
tik m ach t es sich er n ich t.
H u b ert Wein zier l i n sein em B u ch „D ie Ökol og isch e Offen sive“ (1 991 , H eyn e, Mü n ch en , S. 1 55)
. . . ste l l t s ich fü r u n s d ie F rage, ob wir u n s vie l l e ich t a l l zu oft m i t k l ein en E rfo l gen h aben abspeisen
oder i n Verfah ren sab l äu fe ein b in den l a ssen , an sta tt e in e rad ika l e Gegen ku l tu r au fzu bau en Vie l -
l e ich t war gel egen tl ich au ch u n ser Vertrau en i n d ie Po l i ti k fa l sch , wei l wir n ich t gewu ßt h aben , wie
wen ig H an d l u n gssp iel rau m d ie Po l i ti k i n Sach en U mwel t ü berh au pt h a t u n d daß l än gst d ie Ban ken
u n d Kon zern e das Sagen h aben .
D ie B U N D -Rea l i tä t wi rkt eh er a n d ers. Ü b er R u d i Ku rz, Koord in a tor d es B U N D -AK s zu r Öko-
l og isch en S teu erreform h eißt es im H eft „20 J a h re B U N D “:
. . . d ie a ttraktiveren D isku ssion spartn er fin det Ru d i Ku rz oh n eh in bei Gewerksch aften u n d U n tern eh -
m en . „Wir m ü ssen gem ein sam ein en Weg fin den , u m d ie u nverm eidbaren An passu n gen fü r d ie
Gesel l sch aft m ög l ich st sch m erzl os zu rea l i sieren . N u r dan n wird ökol og isch e Reform pol i tik m eh r-
h eitsfäh ig“. D as d ies gel in gen kan n , da ran h a t Ru d i Ku rz kein e Zweife l .
Au szu g a u s „Anwä l te d er N a tu r“ von D i rk Corn el sen (1 991 , C. H . B eck, Mü n ch en , S. 57, 97,
1 52)
An statt m i t a l l en l ega l en Mittel n D ru ck au f Gesetzgeber, Reg ieru n gen u n d Verwa l tu n gen au szu -
ü ben im I n teresse des N atu rsch u tzes, l äßt sich der BU N D im m er n och zu seh r au f d ie Ro l l e des
weitgeh en d wirku n gsl osen Beraters des Staates e in . . . .
Sta tt dessen n eh m en au ch d ie Mitg l ieder des N atu rsch u tzbu n ds du rch eh ren am tl ich en p raktisch en
N atu rsch u tz staatl ich en Stel l en vie l Arbeit u n d Veran twortu n g ab, zu m Beisp ie l du rch Kartieru n gen
oder du rch Ste l l u n gn ah m en n ach Pa ragraph 29 des Bu n desn atu rsch u tzgesetzes. An gesich ts der
m in im a l en E rfo l ge d ieser Stel l u n gn ah m en gegen gep l an te E in g ri ffe i n d ie N atu r m u ß sich au ch der
N atu rsch u tzbu n d fragen , ob er sein e E n erg ien n ich t l ieber au f d ie pol i ti sch e u n d d ie Öffen tl ich kei ts-
a rbeit kon zen trieren wi l l .
N otwen d ig wäre sch l ieß l ich au ch e in e eh rl ich e An a l yse u n d Bestan dsau fn ah m e der e igen en Stä r-
ken u n d Schwäch en , der E rfo l ge u n d Mißerfol ge sowie der e igen en Mög l ich kei ten . Gru n dsätzl ich
m ü ßten sich dabei d ie beiden Mitg l iederverbän de au ch d ie F rage ste l l en , i nwieweit sie sich n ich t
u n freiwi l l ig vor den Karren des Staates span n en l a ssen . D am it i st gem ein t, daß sie sich oft dam it zu -
frieden geben , e in en E in gri ff des Staates i n d ie N atu r oh n e g roßen Widerstan d h in zu n eh m en u n d
l ed ig l ich etwas „ n atu rverträg l ich ere“ Vorsch l äge m ach en . So weh rten sich zu m Beisp ie l d ie Verbän -
de n ich t m i t a l l en Mitte l n gegen den gep l an ten Bau ein er H och geschwin d igkei tsbah n von F ran kfu rt
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n ach Köl n , obwoh l e in e so l ch e Bah n n ich t m eh r u mwel tfreu n d l ich i st. Sta tt dessen zerb rach en sich
ein ige von i h n en den Kopf der P l an er, i n dem sie „ u mwel tverträg l ich ere“ Vorsch l äge fü r d ie Trasse
d ieses I CE m ach ten . . . . I n a l l en d iesen Fä l l en geraten d ie Verbän de au f d iese Weise l eich t i n d ie
Gefah r, zu m Al ib i fü r den Staat zu werden n ach dem Motto: „ D ie N atu rsch ü tzer sin d doch gefragt
worden . . .“

D as Ziel war ca. 1 997 errei ch t, rech tzei ti g zu r rotgrü n en M ach tü bern ah m e: D ie Posi tion en
bei sp iel swei se im B ereich der „ Ökolog i sch en Steu erreform“, L i eb l i n gsth em a des B UN D,
des D N R u n d des N AB U-P räsiden ten Joch en F l asbarth , wu rden so verwasch en , daß si e so-
gar von AEG (Daim ler-F i rm a, d . h . n i ch t e i n m al der Au tom obi l kon zern fü rch tet d i e Vor-
sch l äge! ) , BAYER , dem B ayeri sch en Lan dtag , dem CDU-B u n destagsfraktion sch ef Sch äu b-
l e, vom B u n d Ju n ger Un tern eh m er

1 5

 u n d von ei n er partei ü bergrei fen den Gru ppe ju n ger
B u n destagsabgeordn eter (daru n ter si eben m al CD U, ei n m al F. D. P. , fü n fm al SP D, vi erm al
GRÜN E u n d kein m al P D S) m i tgetragen wu rden .

1 6

I m B UN D gab es ü ber d i e Strateg ie der „ Um arm u n g“ zwisch en I n du stri e, Pol i ti k u n d Um -
wel tverbän den getei l te M ein u n gen . Wortfü h reri n der Gru ppe, di e d i ese An n äh eru n g wol l te
u n d dafü r au ch i n h al tl i ch e Posi tion en au fgab, war d i e stel l vertreten de B u n desvorsi tzen de D r.
An gel i ka Zah rn t, dam al s n och M i tg l i ed der SP D

1 7

 u n d im Jah r 2000 N ach folgerin des
B UN D-B u n desvorsi tzen den Wein zierl . D ieser vertrat i n d i eser D ebatte den pol i ti sch en t-
sch lossen eren u n d u n abh än g igeren Weg, a l l erdin gs m i t vi el en Widersprü ch en u n d n i ch t
en erg i sch fü r ei n e Du rch setzu n g im Verban d.

I m Orig in a l : H u b ert Wein zier l i n sein er E röffn u n g sred e zu r B U N D -D el eg iertenversa m m l u n g
(6. 6. 97)
I n der derzei tigen Si tu ation seh e ich d ie Gefah r, daß wir du rch a l l zu vie l Aktion ism u s d ie Wach s-
tu m sgesel l sch aft n u r beg l ei ten u n d du rch a l l zu viel e E in b in du n gen i n Po l i ti k u n d Verwa l tu n g dazu
bei tragen , e in e U mwel tpol i ti k kon sen sfäh ig zu m ach en , d ie i n i h rem Wesen l etztl ich n u r das System
der N atu rn u tzu n g garan tiert u n d zu e in er g ru n dsätzl ich en Tren dwen de gar n ich t erst berei t i st. . . .
Laßt u n s n ich t i n jede verl oren e Sch l ach t zieh en , n ich t jeden verl oren en P rozeß fü h ren , n ich t an je-
dem sin n l osen Beh ördenverfah ren tei l n eh m en , n ich t jeder pol i ti sch en U m arm u n g erl iegen .
Wir a l l e kön n ten u n sere gesam te Leben szeit n u r n och m i t Si tzu n gen , U mwel tforen , Ru n den Tisch en ,
Bei rä ten u n d Gespräch skreisen verb rin gen , m i t den en Po l i tiker u n d son stige gesel l sch aftl ich e Gru p-
pen u n d Verbän de besch äftigen u n d Sch ein -Kon sen sgespräch e fü h ren m öch ten . D er Versu ch , u n s
in i rgen dwel ch e Pakte e in zu b in den , i st i n Bu n d u n d Län dern i n Mode gekom m en , jedoch m eist i n
der Absich t, u n s h in ter d ie gü l tigen Besch l u ß- u n d Gesetzesl agen zu rü ckzu werfen .
Befreien wir u n s l ieber von so l ch en U m arm u n gsversu ch en , au ch wen n system kon form e u n d b ravere
Kon ku rren ten gel egen tl ich d iese N isch e au sfü l l en . . . .
Wer sich a l s Anwa l t der N atu r versteh t, der m u ß sich au ch zu den Gren zen des Kom prom isses be-
ken n en u n d sein en Kooperation spartn ern k l a r m ach en , wo u n sere Lobbyfu n ktion fü r d ie N atu r en -
det u n d wo d ie Ku m pan ei m i t den Mäch tigen beg in n t.
U n d sel b st wid ersp rü ch l i ch , a u f p o l i ti sch e Aktion verzich ten d , d a zu i n d er g l ei ch en Red e:
Wir h aben dah er Bu n desreg ieru n g u n d Pa rl am en t au fgefordert, dem Beisp iel an derer Staaten zu
fo l gen u n d en d l ich äh n l ich wie Österreich oder d ie N iederl an de n ation a l en U mwel tp l an vorzu l e-
gen . . . . D ie vie l en Veran sta l tu n gen zu m Th em a „ Zu ku n ftsfäh iges D eu tsch l an d“, d ie im abgel au fe-
n en Jah r du rch gefü h rt wu rden , . . . u n d d ie Tatsach e, daß l an dau f, l an dab d ie Aktivi tä ten zu r Ver-
wirkl ich u n g der AGE N DA 21 vo l l im Gan ge sin d , beweisen doch , daß wir u n s i n e in er U m bru ch -
ph ase bewegen . D ies m ach t H offn u n g u n d ich geh öre n ich t zu jen en , wel ch e da sagen , daß der
E rdg ipfel von R io kein E rfo l g gewesen wäre. . . .
D ies bedeu tet fü r e in e U mwel tbewegu n g , daß wir n ach der Vorden kerro l l e e in e P h ase des Vorl e-
ben s e in l e i ten m ü ssen , Lu st zu m Mitm ach en erzeu gen u n d d ie Leben ssti l -D ebatte u n d d ie D ebatte
ü ber d ie Zu ku n ft der Arbei t weiter voran brin gen . Mit den Vorsch l ägen fü r e in zu ku n ftsfäh iges
D eu tsch l an d u n d fü r e in en n ation a l en U mwel tp l an h aben wir d iese wich tige gesel l sch aftspol i ti sch e
Au fgabe ein gel ei tet.
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Au szu g a u s ein em B erich t zu m B u n d essp rech erI n n en ra tstreffen d er Grü n en L ig a a m 6. J u n i
1 997, ersch ien en i n Al L I GAtor 7/97 (S. 1 2 )
E in e D isku ssion zu r Sin n h aftigkei t u n d zu m Poten tia l der Arbei t der GL i n m an ch en Grem ien , m an
den ke n u r an d ie Merkel -Arbei tskreise,

1 8
 kam au ch au f d iesem Sprech erra t wieder au f, wu rde aber

n ich t gefü h rt.

Als N eben aspekt kam es bei vi el en Kooperation sform en zu ei n er Au sgren zu n g der „ Kl ei -
n en“. An den Ti sch en der M äch tigen si tzen n u r d i e g roßen Umwel tverbän de u n d die gro-
ßen Kon zern e. B ü rgerin i ti ati ven oder k l ein e bzw. kol l ekti v organ i si erte B etri ebe h aben kei -
n e Ch an ce m eh r. Sol ch e En twickl u n gen waren n i ch t n u r zu fäl l i g oder gesteu ert von dem
Wi l l en der g roßen Umwel tverbän de, an der M ach t u n d am wich ti gen Spon sorin ggesch äft
der Großkon zern e zu parti zip ieren , son dern au ch gan z geziel t u n d gep l an t pol i ti sch er Wi l -
l e. D er m assive u n d sch n el l e Abbau von Umwel tsch u tzgesetzen u n d - stan dards (Deregu l i e-
ru n g) wu rde dabei fast gar n i ch t th em ati si ert oder a l s Übergan gsersch ein u n g h i n zu ei n em
n eu en Zei tal ter freiwi l l i gen u n d gem ein sam en Umwel th an deln s von I n du stri e, Pol i ti k u n d
Umwel tverbän den vern iedl i ch t. Worau s d i e Umwel tverbän de i h re H offn u n g sch öpften , daß
es au ch so kom m en wü rde, wu rde an kein er Stel l e k l ar. S i ch eru n gen u n d kon krete Abm a-
ch u n gen dazu gab es n i ch t − woh l aber si n d en tsch eiden de Umwel tgesetze i n den 90er
Jah ren au fgeh oben oder zu m N ach tei l von Umwel tsch u tz oder B etei l i gu n gsrech ten abge-
sch wäch t worden .

I m Orig in a l : Au szü g e a u s d em U mwel tb erich t 1 996 d es Ra tes von S a chverstä n d ig en fü r U m -
wel tfra g en (S. 2 31 )
621 . U n geach tet a l l dessen kam es zu Beg in n der n eu n ziger Jah re im Zu ge der deu tsch en E in igu n g
zu ein er Stagn ation der U mwel tpol i ti k. . . . I n E n tsprech u n g dazu wu rden au ch in den staatl ich en
E n tsch eidu n gen u mwel tpol i ti sch e Kom pon en ten zu rü ckgen om m en . BRAN D ( . . . ) sp rich t von e in em
„ u mwel tpol i ti sch en Rol l back“. Ta tsäch l ich wird jedoch au ch weiterh in der u m fassen de U mwel t-
sch u tz bei a l l en e in fl u ß reich en gesel l sch aftl ich en Akteu ren an erkan n t. . . . Au ch wu rden d ie F ron ten
zwisch en den Lagern n ich t wieder errich tet. E s dü rfte sich dah er bei dem zu beobach ten den „ Rol l -
back“ wen iger u m ein e e igen e P h ase bu n desdeu tsch er U mwel tpol i ti k h an del n a l s u m ein e vorü ber-
geh en de Schwäch e i n der D u rch setzu n g von U mwel tin teressen i n staatl ich en E n tsch eidu n gen .
622. D as Au fweich en sta rrer F ron ten i n wech sel n de Kon fl i kt- u n d Bü n dn iskon stel l a tion en ste l l t d ie
b ish er rig ide Kon fron tation sstrateg ie der U mwel tbewegu n g i n F rage. . . . Gefragt sin d kon krete Lö-
su n gsvorsch l äge, deren U m setzu n g „ Kon sen s, Kooperation u n d Kom prom iß“ verl an gt.
Au szü g e a u s d em g em ein sa m en Pa p ier d er L ä n d eru mwel tm in i sterkon feren z u n d d er N a tu r-
sch u tzverb ä n d e, vera b sch ied et a u f d er g em ein sa m en S i tzu n g 1 3 . -1 4. 3 . 97 (S. 7-1 1 )
Gerade d ie U m setzu n g n eu er U mwel tpol i ti ken wie z. B. der Agen da 21 oder des Ü berein kom m en s
ü ber d ie b io l og isch e Vie l fa l t m i t dem fach l ich en Au ftrag „ Sch u tz u n d n ach h a l tige E n twickl u n g“ ver-
l an gt n eu e Zie l setzu n gen , Stra teg ien , Au fgabenvertei l u n gen u n d Kooperation sm odel l e. . . .
D am it erg ibt sich au ch fü r d ie Verbän de ein e n eu e Si tu ation , d ie sie n eben an deren gesel l sch aftl i -
ch en Gru pp ieru n gen zu Pa rtn ern fü r e in e n ach h a l tige E n twickl u n g m ach t. . . . Gl eich zei tig werden
aber d ie N atu rsch u tzverbän de dam it i n gesel l sch aftl ich e I n teressen bü n dn isse m i t e in gebu n den ,
was von den Verbän den au ch d ie An erken n u n g sozia l er u n d ökon om isch er I n teressen l agen m ög l i -
ch er Bü n dn ispartn er sowie das Bem ü h en u m I n teressen au sg l eich abverl an gt. . . .
Vorau ssetzu n g dafü r i st e in e g roße P rofession a l i tä t u n d e in erh öh tes Maß an Fachwissen , kom m u n i -
kative E igen sch aften u n d ein E in b l ick i n gesel l sch aftl ich e P rob l em e. D ieser h oh e An spru ch kan n n u r
von g rößeren Verbän den gel eistet werden . . . . D iese Au fgaben verl an gen von den Verbän den D ia -
l ogberei tsch aft, Kom m u n ikation u n d Zu sam m en arbei t. . . .
Gerade im Widerstrei t sozia l er, ökon om isch er u n d ökol og isch er I n teressen kom m t den U mwel tver-
bän den a l s Vertreter e in er g rößeren Öffen tl ich kei t h oh e Bedeu tu n g zu, deren E in bezieh u n g au ch
d ie gesel l sch aftl ich e Akzeptan z von E n tsch eidu n gen verbessern kan n . . . .
E in e n eu e Form des Zu sam m enwirken s von staatl ich em u n d verban d l ich em U mwel t- u n d N atu r-
sch u tz bed in gen au ch d ie geän derten An forderu n gen an der Arbei t der N atu rsch u tzverwa l tu n gen .
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So m u ß sich der am tl ich e N atu rsch u tz zu kü n ftig m eh r a l s b i sh er e in er Verm ittl u n gs- u n d Moderato-
ren rol l e zu wen den , . . .
Gü n ter Mi tl a ch er

1 9
 i n „Akzepta n z d es N a tu rsch u tzes − Rol l e d er Verb ä n d e„ (S. 1 6-22)

20

D ie beru fl ich e Qu a l i fizieru n g des h au ptberu fl ich en u n d eh ren am tl ich en Person a l s i st en tsch eiden d
zu verbessern u n d so l l te sich u.a . kon zen trieren au f:
− Meth oden der Lobbytätigkei t
− effizien te Team arbei t
− Zei t- u n d P rojektm an agem en t
− F u n d Ra isin g
− Gespräch sfü h ru n g
− Moderation von Tagu n gen , Gespräch en u sw.
− Person a l fü h ru n g
− Kon fl i ktl ösu n gsstrateg ien . . . .
Au f Bu n deseben e so l l te d ie P rofession a l i sieru n g der N atu rsch u tz-Lobbyarbei t zü g ig optim iert wer-
den . . . .
F ü r beide Sei ten i st es d ie vordrin g l ich e Au fgabe, d ie Akzeptan z der u n tersch ied l ich en I n teressen ,
Stan dpu n kte u n d Arbeitsweisen zu erh öh en u n d e in vertrau en svol l es K l im a zwisch en Verbän den ,
Pol i ti kern u n d Beh örden zu sch affen . . . . Spezie l l fü r den BMU bedeu tet d ies: . . . Au f Seiten von Po l i -
tik u n d Verwa l tu n g so l l ten n achwirken de E rfah ru n gen au s Zei ten der Po l a risieru n g ü berwu n den u n d
ein er kon stru ktiven D isku rspol i ti k P l a tz m ach en .

D as wesen tl i ch e M erkm al di eser P h ase waren di e i n tegrati ven Um arm u n gsform en im Rah -
m en der N ach h al ti gkei tsdi sku ssion , von M ediation en u n d M oderation sowie an den Agen -
da-21 -Ti sch en . H in zu kam ein au su fern des Öko-Spon sori n g u n d di e B etätigu n g von F i r-
m en oder F i rm en sti ftu n gen a l s n eu e Partn er i n den kon sen su al en Umwel tdebatten u n d
-projekten . M an ch m al waren si e sogar M oderatorI n n en , z. B. d i e O tto-Sti ftu n g Verm i ttl eri n
zwisch en großen Umwel tverbän den u n d der B u n desreg ieru n g bei der F rage des E l beau s-
bau s. Fol ge war di e Au fgabe u mwel tpol i ti sch er Posi tion en u n d der Übergan g i n ei n Zei tal ter
der i n h al tl i ch -pol i ti sch en B el i eb igkei t, i n der der D ialog bzw. di e Kooperation a l s sol ch es
zu m Erfolg wi rd, n i ch t m eh r d i e kon kret erziel ten Ergebn i sse. Der sofortige Au ssti eg au s der
Atom en erg ie oder di e M obi l i tät oh n e Au to wich en l an gjäh rigen Au ssti egsszen arien oder
Forderu n gen n ach dem Drei -Li ter-Au to. N u r n och wen ige u n abh än g ige Umwel tgru ppen
oder deu tl i ch e M in derh ei ten i n den Verbän den h i el ten staats- u n d m arktkri ti sch e bzw. wei t-
geh en de u mwel tpol i ti sch e Forderu n gen au frech t. S i e wu rden von den Großen au sgegren zt,
wei l i h re Radikal i tät den „ kon sen su al en P rozessen“ abträg l i ch h ätte sein kön n en .

I m Orig in a l : Au szu g a u s ein er Ma i l von Ti l m a n H el l er ( d a m a l s P ro jektwerksta tt K reu zb erg ) a m
4. 7. 1 997
D ie E rforsch u n g der Gesch ich te, wie es den H errsch en den gel u n gen i st, daß a l l e Leu te au f Agen da
21 abfah ren , fi n de ich au ch i n teressan t.
H u b ert Wein zier l i n S p ieg el sp ecia l 2 /1 995, „Öko-B i l a n z '95„ (S. 27)
Wir h aben u n ser Zie l n ich t erreich t. D ie U mwel tbewegu n g h a t sich n ich t ü berfl ü ssig gem ach t. I m
Gegen tei l : Sie i st wich tiger den n je. Sie m u ß gegen steu ern , wen n “g rü n es D en ken" rein kom m erziel l
au sgesch l ach tet wi rd , wen n U mwel tsch u tz n u r n och a l s Mode betrieben wird . Sie m u ß an der E in -
sich t festh a l ten , d ie an i h rem An fan g stan d : Wir b rau ch en e in e gan zh ei tl ich e Ü berl eben sph i l oso-
ph ie, e in e D en kwen de, d ie Abkeh r von der Wach stu m sideol og ie. Wir b rau ch en weiterh in d ie k l e i -
n en Sch ri tte u n d d ie g roße Ü berzeu gu n g .

Vierte P h ase (M itte/Ende der 90er Jah re): M odern isieru ng u nd Ökoneol iberal is-
m u s
D ie Kooperation sph ase war n u r der Übergan g zu ei n er wei tergeh en den Verän deru n g −
Umwel tverbän de ü bern ah m en n eol i beral e Forderu n gen , ri efen sel bst n ach m eh r M arkt u n d
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m eh r Staat.
21

 Zwisch en den so verän derten Fu n ktion ärI n n en , den Reg ieru n gen u n d der I n -
du stri e brau ch te es fortan gar kein e kon sen su al en P rozesse m eh r, son dern es en tstan den
fast im m er sofort B ü n dn i sse au s Umwel t-N GOs (wie si e si ch m odern i si ert n an n ten ) , F i rm en
u n d Reg ieru n gsstel l en . H eu te kom mt kau m ein e B rosch ü re h erau s, fi n det ei n Kon greß statt
oder wi rd ei n Posi ti on spapier der Öffen tl i ch kei t vorgestel l t, an dem n ich t Akteu rI n n en au s
al l en drei B ereich en m i tgewi rkt h aben . D iese P h al an x im D etai l wu rde au ch zu m n eu en
Vorsch l ag fü r m odern e D em okrati en : „ Govern an ce“ statt Reg ieru n gen h i eß das Zau berwort
u n d sol l te ei n en stän digen Verh an dlu n gsprozeß zwi sch en Wi rtsch aft, Parteien /Staat u n d
den N GOs sch affen . D ie M en sch en sp iel en kein e Rol l e m eh r.

I m Orig in a l : Mike Moorer, WTO-Ch ef, im I n terview m i t d er F R , Ma g a zin 9. 2 . 2002, S. 5
Wir b rau ch en e in e Abtei l u n g , d ie d ie Zivi l gesel l sch aft stä rker e in bezieh t, d ie sich u m d ie N GOs,
d ie reg ieru n gsu n abh än g igen Organ isa tion en , kü m m ert. D ie h aben da d rau ßen ein e gan ze Reih e
bri l l ian ter j u n ger Leu te m i t D oktorti tel n , d ie h e l fen kön n en .
Wa s i st „Gl ob a l Govern a n ce“? a u s: er l a ssja h r.d e − Ka m p a g n en -Ku r ier Oktob er 2001 , S. 9
D a, wo Rot u n d Grü n sich au f e in e ern sth aft D ebatte ü ber d ie N ord-Sü d-D im en sion der Gl oba l i sie-
ru n g ein l assen , treffen sie sich zu m eist m i t kri ti sch en Bewegu n gen bei der Forderu n g n ach Gl oba l en
Regel u n gsm ech an ism en ( n eu deu tsch : „ Gl oba l Govern an ce“ ) fü r e in e wel tweite u n d g ru n dsätzl ich
kap i ta l i sti sch verfaßte Wirtsch aft. D iese g ru n dsätzl ich e Forderu n g n ach Regu l ieru n g sta tt L ibera l i sie-
ru n g h aben sozia l e Bewegu n gen in den l etzten Jah ren erfol g reich au f seh r kon krete e in zel n e Forde-
ru n gen zu gesp itzt, an den en sich n u n d ie E rn sth aftigkei t e in er p rokl am ierten Reform berei tsch aft au f
Sei ten der Reg ieru n gsparteien ü berprü fen l äßt. D ie Forderu n g n ach ein er D evisen tran saktion ssteu er
( „Tob in Tax“ ) geh ört eben so dazu, wie d ie n ach e in er Reform der sch u l den produ zieren den staatl i -
ch en E xportbü rgsch aften ( H erm es-Reform ) .
E rh a rd O. Mü l l er, B ü n d n i s-90-Mi tg rü n d er u n d N GO-F u n ktion ä r, i n ei n em B ei tra g zu r Zu ku n ft
d er Grü n en , F R 23 . 1 0. 2001 , S. 1 8
I n den kom m u n a l en Bü n dn issen zu r „ Loka l en Agen da 21 “ zu m Beisp ie l fin den sich etl ich e jen er zivi l -
gesel l sch aftl ich en Stru ktu ren wieder, d ie n ach der Wen de au f l oka l er u n d reg ion a l er Basis en tstan -
den sin d . H ier en tsteh t u n d verd ich tet sich exakt jen es pol i ti sch e Mi l ieu, au s dem d ie kü n ftige Wäh -
l ersch aft e in es offen en , bü rgern ah en Pa rteiprojekts erwach sen kan n u n d wird .
D er Agen da 21 -P rozess u n d äh n l ich e zivi l gesel l sch aftl ich e An sätze böten den verb l ieben en bü n d-
n isg rü n en Aktivisten im Osten d ie Ch an ce, sich au s dem i so l ieren den Pa rteikokon zu befreien u n d
sich m i t dem vorh an den en E rfah ru n gspoten zia l ( etwa dem der Ru n den Tisch e) a l s I n i tia toren u n d
Kon stru kteu re sol ch er n eu en Bü n dn isse zu betätigen . . . .
N ich t zu l etzt geh t es daru m , e in em so l ch en zivi l gesel l sch aftl ich en Au fbru ch e in e pu b l izisti sch e
Stim m e zu geben : . . .
. . . i st es m ög l ich u n d n ötig , d ie au f pol i ti sch e Tei l h abe d rän gen den Tei l e der Zivi l gesel l sch aft po l i -
ti sch zu bü n del n u n d i h n en ein g rößeres Gewich t i n den defizi tä ren E n tsch eidu n gsstru ktu ren u n serer
Gesel l sch aft zu versch affen . . . .
D ieter S. L u tz, I st d ie D em okra tie a m E n d e?, i n : Wi l l y-B ra n d t-K rei s (H rsg . ) , 2001 , „Zu r L a g e
d er N a tion“, Rowoh l t-Ver l a g , zi tiert n a ch F R , 1 4. 1 . 2 001 , S. 6
Waru m eigen tl ich g ibt es kein „ E xperten parl am en t“, das h eißt e in en „ Zu ku n ftsra t“ zu sätzl ich zu
dem Gen era l i sten partl am en t, das wir h aben u n d das wir verm u tl ich au ch weiterh in ben ötigen? E i -
n en „ Zu ku n ftsra t“ au ssch l ieß l ich fü r existen zie l l e F ragen . . .
Waru m a l so so l l te d ie Zu stän d igkei t fü r „ existen ziel l e“ F ragen der Men sch en u n d der Men sch h eit
( Krieg u n d F rieden , E n twickl u n g , Arm u t, U mwel t, K l im a , Men sch enwü rde) n ich t e in er n eu en d ri tten
„ Kam m er“, e in em Zu ku n ftsra t ü bertragen werden kön n en? . . .
Bei dem geforderten Zu ku n ftsra t h an del t es sich a l so im m er au ch u m ein e Versam m l u n g der wissen -
sch aftl ich en E l i te des Lan des. Öffn et der Zu ku n ftsra t dam it − gewol l t oder u n gewol l t − Tü r u n d Tor
h in zu e in er E l i ten dem okratie oh n e Bezu g zu m Sou verän , dem Vol k? D iese F rage wäre a l s Vorwu rf
berech tig t, wen n es sich bei den E xperten u n d E xpertin n en des Zu ku n ftsra tes au ssch l ieß l ich u m Ver-
treter u n d Vertreterin n en der h au ptberu fl ich en Wissen sch afts- u n d Forsch u n gsgem ein de h an del n
wü rde. D as Gegen tei l i st der Fa l l : Strateg isch e Kom peten z kan n au ch ü ber eh ren am tl ich es E n gage-
m en t gewon n en u n d th em en spezifi sch es Fachwissen ü ber d ie Mita rbei t i n Sozia l en Bewegu n gen
u n d vor a l l em in N GO erworben werden . N ich t zu fä l l ig sin d m i ttl erwei l e se l bst bei h och ran g igen
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wissen sch aftl ich en Kon feren zen Vertreter u n d Vertreterin n en der „ P raxis“ gesu ch te Referen ten u n d
D isku ssion stei l n eh m er.
D arü ber h in au s kan n d ie Rü ckb in du n g an d ie Zivi l gesel l sch aft, i n sbeson dere an d ie Kom m u n ikati -
on sstru ktu ren der Bewegu n gen u n d N GO, dadu rch gefördert werden , dass n ich t e in zen tra l er Bu n -
des-Zu ku n ftsra t, son dern 1 6 Län der-Zu ku n ftsrä te geb i l det werden . . . .
D ie Wah l en zu r D ri tten Kam m er kön n ten an d ie Wah l en zu den Län derparl am en ten gebu n den wer-
den . D ie Kan d idaten au fste l l u n g wü rde a l l erd in gs n ich t du rch d ie Pa rteien , son dern du rch ( du rch au s
m itein an der kon ku rrieren de) I n sti tu te, N GO u n d Bewegu n gen erfol gen .

I n h al tl i ch ri ch teten si ch d i e Verbän de im m er m eh r au f m arktförm ige Vorsch l äge au s. E i n
bem erken swertes B ei sp iel i st der Kl im asch u tz. H ier werden Lu ftversch m u tzu n gsrech te h an -
del -, a l so au ch au fkau f-, d . h . akku m u l i erbar. Wer das Geld h at, kan n wei ter Lu ft versch m u t-
zen , si ch i n du stri a l i si eren − an gesich ts der fi n an ziel l en Abh än g igkei ten du rch di e Sch u l -
den kri se ei n e fü rch terl i ch e Vorstel l u n g , wen n ärm ere Län der i h re M ög l i ch kei ten der En t-
wickl u n g an di e berei ts i n du stri a l i si erten Zon en abgeben . Un d wen n di e rei ch en Län der im -
m er m eh r I n du stri ezon en a l s F reih an del szon en i n d i e an gren zen den Län der verl agern . Das
al l es i st m odern er prakti zi erter Umwel tsch u tz, ökon eol i beral u n d h errsch aftsau sdeh n en d.

I m Orig in a l : Au szu g a u s d em E n twu rf d er N a tion a l en N a ch h a l tig kei tsstra teg ie d er B u n d esre-
g ieru n g , 2002, S. 24/25
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Zu g l eich so l l das Gesetz erm ög l ich en , dass berei ts im I n l an d befin d l ich e E xtrem isten besser erkan n t
u n d ih re Aktivi tä ten rasch er u n terbu n den werden kön n en . D azu so l l en u n ter an derem
− b iom etrisch e Merkm a l e i n Pässe u n d Person a l au sweise au fgen om m en ,
− den Sich erh ei tsbeh örden m eh r sich erh ei tsre l evan te D aten zu r Verfü gu n g gestel l t,
− iden ti tä tssich ern de Maßn ah m en im Visu m sverfah ren verbessert,
− d ie Kon tro l l en von Person en m i t sich erh ei tsre l evan ten Tätigkei ten verstä rkt,
− Gren zkon tro l l m ög l ich kei ten verbessert u n d
− d ie Aktivi tä ten extrem istisch er Au sl än derverein e in D eu tsch l an d sch n el l er u n terbu n den werden .
. . .
N eben der I n ten sivieru n g der i n tern ation a l en Zu sam m en arbei t erfordert N ach h a l tige E n twickl u n g
ein en Rech tsstaat, der F reih ei t sich ert. Sich erh ei t im I n n ern u n d n ach au ßen i st e in wich tiger Bei trag
zu Leben squ a l i tä t u n d sozia l em Zu sam m en h a l t.

En de der 90er Jah re kam zu dem das Gesch äft m i t der Ökolog ie i n Sch wu n g . Geldan l age i n
im m er g rößere Ökoprojekte wu rde l u krati v, M i l l i arden fl ossen i n Win dkraftan l agen , Öko-
kau fh äu ser. Viel e verspeku l i erten si ch , g i n gen ban krott, an dere en twickel ten im m er profi -
tab l ere An l ageform en − oft au ch ü ber di e B el an ge des N atu rsch u tzes h i nweg sowie oh n e
M i tbestim m u n g der jewei l i gen B evöl keru n g (si eh e Kap. 3 . 9 ) . Atom kraftwerke erh iel ten das
Öko-Au di t − u n d Umwel tverbän de l obten das Öko-Au di t a l s I n stru m en t. Konfl i ktl i n i en ver-
sch wan den b i s zu r Un ken n tl i ch kei t.
I deolog i sch e Gru n dl age fü r d i e En twickl u n g war di e N ach h al ti gkei tsdebatte. I m wi rtsch aftl i -
ch en Sin n e

23

 bedeu tet d i eses Wort n i ch ts an deres a l s den au gen bl i ck l i ch en Zu stan d zu si -
ch ern . M i t sein em Roh stoffverbrau ch u n d der zu n eh m en den Au fspal tu n g i n Arm u n d Reich
gefäh rdet der Kapi tal i sm u s a l s H errsch aftssystem die Gru n dl age des eigen en P rofi ts. I rgen d-
wan n gäbe es n i ch ts m eh r zu m Au sbeu ten u n d di e M en sch en wü rden dan n , wen n si e m as-
senweise i n e i n e au ssich tslose Lage geraten , n i ch t m eh r sti l l h al ten . Al so m ü ssen Verän de-
ru n gen erfolgen , di e Roh stoffe effi zi en ter u n d M en sch en u n au ffäl l i ger au sn u tzen . D an n h al -
ten si e l än ger (sti l l ) , das besteh en de H errsch afts- u n d Wi rtsch aftssystem wäre gefestig t. B e-
son ders gü n stig i st, frü h ere Kri ti kerI n n en fü r di e I dee ei n er tech n i sch en Lösu n g , d i e sog .
„ Effi zi en zrevolu tion“ zu begei stern , sowie di e verm ögen den Umwel tfreu n dI n n en fü r d i e
profi tab l e Vari an te des Umwel tsch u tzes, d i e eth i sch en Geldan l agen . So werden si e zu
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B ü n dn i sgen ossI n n en statt zu Gegn erI n n en , arbei ten an der M odern i si eru n g m i t oder si n d
m eh r den n je berei t, Zei t u n d Geld den Kon zern en zu geben , d i e vom „ B ock zu m Gärtn er“
werden , zu den n eu en H offn u n gsträgern i n Sach en Zu ku n ftsfäh igkei t − u n d n i ch t m eh r-
ken , daß es u m di e Zu ku nftsfäh igkei t der gel ten den Wel tordn u n g geh t.

I m Orig in a l : Au szü g e a u s Ch ri stop h S p eh r, 1 996, „D ie Ökofa l l e“, P roMed ia , Wien (S. 1 06,
1 46+ 1 47)
D ie Au fgaben stel l u n g i st k l a r: E in e n eu e Varian te m u ß m in desten s so effektiv sein wie d ie a l te, aber
effizien ter, wen iger verschwen derisch . D as kap i ta l i sti sch e P rojekt m u ß g rü n er u n d gep l an ter wer-
den . E in e so l ch e Au fgabe l öst m an n ich t am Sch reibtisch ( u n d au ch n ich t am Ru n den Tisch ) , aber
das bedeu tet n ich t, daß sie i n den P l an u n gsetagen der gesel l sch aftl ich en Krä fte n ich t bearbei tet
wü rde. Au f den F l u ren d ieser Bü roh äu ser treffen wir dan n au ch d ie Anwä l te der N ach h a l tigkei t. . . .
Wen n m an das zu sam m en rech n et, was vorl iegt − den Gru n dsatz der h errsch en den N ach h a l tig -
kei tsdebatte; i h re n ich t zu fä l l igen b l in den F l ecken ; u n d das, was an ta tsäch l ich en Versch iebu n gen
in der Rea l i tä t zu beobach ten i st , dan n erg ibt sich d ieses B i l d des derzei tigen Ü bergan gs i n der
Stru ktu r des N atu rverbrau ch s. Ob sie wol l en oder n ich t ( u n d eigen tl ich wol l en sie es m eist au ch ) :
D ie Ma in stream -Bei träge zu r N ach h a l tigkei t sin d Tei l des P rojektes, d ie kap i ta l i sti sch e Form der N a-
tu rn u tzu n g wieder fl ott u n d zu ku n ftsfäh ig zu m ach en . E s sin d Beiträge zu r Lösu n g der Krise des
H errsch aftssystem s.
Au szu g a u s d em Text „Wie revol u tion ä r i st d ie E ffizien zrevol u tion
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?“ von Ma rtin Ca m es i n d en

Öko-Mi ttei l u n g en 1 /96 (S. 2 4+ 25)
25

D ie Th ese „ doppel ter Woh l stan d bei h a l b iertem Ressou rcenverbrau ch“ ( Weizsäcker/Lovin s) fü h rt i n
d ie I rre, wei l s ie su ggeriert, daß ein e h öh ere E ffizien z − wie b ish er − ein Anwach sen des i n d ivi -
du el l en Kon su m s erm ög l ich e. . . . D ie Betrach tu n g ein iger Beisp iel e zeig t, daß i n e in zel n en Fä l l en
du rch au s beach tl ich e E ffizien zsteigeru n gen u m gesetzt werden kon n te, oh n e daß d ie U mwel t en tl a -
stet worden wäre. . . . Au f dem Weg zu r N ach h a l tigkei t i st der Begri ff „ E ffizien zrevol u tion“ desh a l b
eh er verwirren d , n ebu l ös u n d widersprü ch l ich . E in e wirkl ich n eu e Stra teg ie besch reibt er n ich t. Be-
rei ts das wäre ein h in reich en der Gru n d , Abstan d zu n eh m en . E s ste l l t s ich jedoch d ie F rage, ob der
Begri ff n ich t n u r wen ig h i l freich , son dern sogar kon traprodu ktiv i st. . . . E ffizien zsteigeru n gen erwei-
tern d ie i n d ividu el l en Kon su m m ög l ich kei ten . E in Bei trag zu r N ach h a l tigkei t l äßt sich so n ich t erzie-
l en . D ie verm ein tl ich e Wertn eu tra l i tä t des Begri ffs erweist sich a l s im p l izi tes Wertu rtei l : D ie Bedü rf-
n isse der U mwel t u n d der D ri tten Wel t werden n ich t berü cksich tig t u n d sin d dem n ach wertl os. E ffi -
zien zrevol u tion wi l l An h än ger gewin n en u n d b l en det desh a l b d ie H in terfragu n g der Bedü rfn isse
au s. D och was h i l ft d ie Vergrößeru n g der An h än gersch aft, wen n dabei d ie Gru n dstru ktu ren , d ie d ie
zu gesp i tzte Bel astu n gssi tu ation fü r Men sch u n d U mwel t veru rsach t h aben , n ich t du rch broch en wer-
den . I n d iesem Sin n e i st der Begri ff E ffizien zrevol u tion kon traprodu ktiv,
− wei l er au fBesch l eu n igu n g , Geschwin d igkeit u n d Tem po setzt u n d dam it Werte adressiert, d ie u r-
säch l ich fü r d ie Si tu ation sin d , d ie er vorg ibt, besei tigen zu kön n en ; . . .
− wei l er d ie Gefah r in sich b i rg t, a l s d ie e in zige ( rea l i sti sch e) Stra teg ie zu r N ach h a l tigkei t an gese-
h en zu werden .

Fü nfte P h ase (ab 2001 ): Attac − u nd was kom m t noch?
Die Übersch ri ft i st verkü rzt, aber d i e fü n fte P h ase au ch n och n i ch t detai l l i ert zu bewerten .
Das l etzte Jah rtau sen d en dete m i t brei ten P rotestbewegu n gen au ch i n den I n du stri en atio-
n en .

26

 I m N ovem ber 1 999 l egten vi el e tau sen d Akteu rI n n en die Eröffn u n g des WTO-Gip-
fel s i n Seattl e l ah m , im wei teren Gefolge wu ch s der P rotest im m er stärker. Er kam von u n -
ten , a l so au s den vi el en k l ein en Gru ppen u n d Zu sam m en h än gen . Tei l e von i h n en di stan -
zierten si ch offen siv von der Lobbypol i ti k der N GOs, z. B. das wel twei te N etzwerk Peoples
G lobal Action . I m Jah r 2001 , vor a l l em ru n d u m di e m assiven Au sein an dersetzu n gen u m
den G8 -G ipfel i n Gen u a, en tstan d dan n au ch i n Deu tsch l an d m i t m assiver Un terstü tzu n g
von Tei l en der Reg ieru n gspartei en u n d der reg ieru n gsn ah en P resse di e Großorgan i sation
Attac. D i e Stru ktu r d i eser Organ i sation i st bei sp iel l os h i erarch i sch : Es gab b i s M i tte 2002
kein e Satzu n g , d i e Fü h ru n gsgru ppe h atte si ch sel bst e i n gesetzt u n d bestim mte die Th e-



28

m en . D ie Gesch äftsstel l e wu rde form al von ei n er k l ei n en , i n tran sparen ten Gru ppe getra-
gen .

27

 D i e g l ei ch en Person en steh en au ch h i n ter der B ewegu n gssti ftu n g , d i e versu ch t, au s
versch ieden en sozial en B ewegu n gen wich tige Person en zu fi n an zieren − was n i ch t n u r das
D om in an zgefäl l e zwisch en zen tral en Person en u n d B asi s steigert, son dern geziel t e i n fl u ß -
rei ch e M en sch en i n ei n e fi n an ziel l e Abh än g igkei t zu r Zen tral e i n Verden
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 b ri n gt. Attac i st
stru ktu rel l das m odern ste N GO-P rojekt
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 − wen dig , profession el l gefü h rt, m edien ori en ti ert.
D as Verh äl tn i s zu r B asi s i st i n stru m en tel l , d . h . n i ch t m eh r h i erarch i sch (di e Attac-Zen tral e
kan n kein e B efeh l e ertei l en ) , son dern di e Fü h ru n g setzt e i n fach den i n h al tl i ch en Rah m en .
D ie B asi sakteu rI n n en erfah ren au s der P resse, was Attac den kt.
Pol i ti sch i st Attac ebenfal l s e i n e Wei teren twickl u n g der vi erten P h ase: Es h at gar kei n pol i ti -
sch es P rogram m m eh r. D i e wen igen Forderu n gen dien en m eh r der öffen tl i ch en Sel bstdar-
stel l u n g − tatsäch l i ch i st au ch i n Attac-Krei sen sel bst k l ar, daß z. B. d i e Tobin -Tax kau m Ver-
besseru n gen bri n gen wü rde.

30

 D i e u n k l are pol i ti sch e Lin i e wi rd offen ben an n t − a l s Wer-
bu n g .
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I m Orig in a l : Au ssa g e ein es Atta c-Mitg l ied s im F i l m „u n m on d o d iverso e p ossib i l e“
„Wir sin d d ie erste wel tweite Bewegu n g , d ie e in zig fü r e in e bessere Wel t käm pft, frei von I n teres-
sen u n d I deol og ien .“ ( )
Fel ix Kol b, Atta c-P ressesp rech er, im focu s, S. 1 8 6 a u f d ie F ra g e, wa s er von I nvesti tion en d er
Kon zern e im Tr ikon t h ä l t
Sol an ge sich e in Kon zern an d ie dortigen Au fl agen h ä l t u n d Steu ern zah l t, i st dagegen n ich ts zu sa-
gen .
S ven Gieg ol d , Atta c-Koord in a tion skrei s, im Vorwort d er S ti chwort B a yer, 1 /2002
E s i st n ich t akzeptabel , dass Bayer & Co. i n vie l erl ei H in sich t von öffen tl ich en E in rich tu n gen u n d I n f-
rastru ktu r p rofi tieren , i h re Gewin n e aber i n D eu tsch l an d n ich t m eh r versteu ern .
L e Mon d e d ip l om a tiq u e, von d er a u s Atta c g eg rü n d et wu rd e, i n d er Au sg a b e vom 1 1 . 1 . 2002
D as Sym bol der An tig l oba l i sieru n gsbewegu n g i st d ie Bü rgerverein igu n g Attac, d ie m i t i h ren rot-
weißen Fah n en au f jeder Ku n dgebu n g vertreten i st.

Qu el len zu 2
1 E in zel n e Aktivi tä ten u n d Gru ppen bestan den jewei l s au ch n och frü h er.
2 Tatsäch l ich h a ftet ein Verein oder ein e an dere j u ri stisch e Person n u r m i t dem Verein sverm ögen . Stra frech tl ich i st jewei l s n u r

d ie h an del n de Person bel an gbar.
3 Po l a risieru n gen , E ska l ation u n d Au stri tte bzw. Au ssch l ü sse sin d sta rk au f ein zel n e Person en zu rü ckzu fü h ren , d ie sich n ich t i n -

tegrieren wol l en , son dern k l a re Forderu n gen kom prom iß l os au frech t erh a l ten . D as waren vor a l l em Ju tta D i tfu rth bei den
Grü n en sowie, weit wen iger spektaku l ä r, Th om as Sch m idt u n d Jörg Bergstedt im N atu rsch u tzbu n d D eu tsch l an d ( eh em a l s
D eu tsch er Bu n d fü r Vogel sch u tz) .

4 D em okratie, versch ärft n och in der repräsen tativen Form , d . h . bei Wah l von VertreterI n n en fü r d ie e igen en Bel an ge, i st e in e
H errsch aftsform − sowoh l i n Verbän den wie au ch den dem okratisch en Staaten . Abstim m u n gen u n d Wah l en täu sch en
darü ber h inweg.

5 Au ch h ier i st J u tta D i tfu rth e in wich tiges Beisp ie l , den n d ie E ska l a tion fü h rte zu n äch st zu r Kra ftp robe u n d dan n zu r Abspa l -
tu n g viel er Person en . Mitte der 80er Jah re versu ch te der dam a l ige D eu tsch e Bu n d fü r Vogel sch u tz, e in e e igen stän d ige J u -
gen dorgan isa tion zu verh in dern . D er D ru ck au f den dam a l igen Bu n desju gen dsprech er Joch en F l asbarth u n d d ie Lan desju -
gen d Sch l eswig-H ol stein fü h rte aber n u r zu Sol idarisieru n gen u n d sch l ieß l ich dazu, daß d ie J u gen dorgan isa tion erh eb l i -
ch en E in fl u ß gewan n ( sieh e Kap. 3 . 6) .

6 Zu m Strei t m u ß aber au ch e in e kreative u n d g l e ich berech tig te Form des Strei ten s geh ören . D om in an z im Strei t verh in dert
eben so E n twickl u n gsprozesse wie d ie h a rm on isieren de Gl eich sch a l tu n g .

7 D er Begri ff " D ia l og" i st au f vie l en B rosch ü ren des D U T zu fin den , zu dem trägt d ie offizie l l e D U T-Zeitu n g , d ie im Vorfel d
m eh rfach ersch ien , d iesen N am en .

8 Kri ti sch e Au sein an dersetzu n gen m it Med ia tion en u n d Moderation en sin d i n Zeitsch ri ften u n d der L i tera tu r n u r seh r sel ten an -
zu treffen . Vorsich tige oder fu n dam en ta l e Kri tik kom m t von den au ch bei an deren F ragen spü rbaren rad ika l en Rän dern , z. B.
frü h er dem BBU u n ter dem U mwel tverbän den , der P rojektwerkstatt im Kreis Gießen i n der ( E x-) Ju gen du mwel tbewegu n g
oder J u tta D i tfu rth in Parteikreisen oder der Öffen tl ich kei t ( Con traste 3/1 998 , S. 1 0) .

9 D eu tl ich e Kri tik m u ß au ch an den m eisten E rgebn issen von Kon sen sru n den bzw. an sog . Kom prom issen geü bt werden .
I m m er wieder kom m t h erau s, was a l l e n och gerade akzeptieren kön n en . D as fo l g t der m ath em atisch en Log ik, daß etwas
Kl ein es ( „ kl ein ster gem ein sam er N en n er“ a l s E rgebn is) im Größeren en th a l ten i st. N ach d ieser Log ik i st der Kom prom iß
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zwisch en 1 u n d 1 00 n ich t m eh r 50, son dern 1 , wei l 1 au ch i n 1 00 en th a l ten i st. So en tsteh en h eu te pol i ti sch e Posi tion en u n d
Forderu n gen zu m U mwel tsch u tz ( oder zu an deren , H errsch aftsin teressen en tgegen l au fen den Th em en ) .

1 0 Zi rkel 2005 h eißt "ein e I n i tia tive deu tsch er U n tern eh m en u n d der U mwel tsti ftu n g WWF -D eu tsch l an d zu m K l im asch u tz"
( m i t dabei u.a . Axel Sp rin ger Verl ag AG u n d d ie D eu tsch e Lu fth an sa AG) . Con sen s 25 i st e in e P R-Aktion von AE G u n d
WWF. E u ron atu r u n d D a im l er tragen d ie Kam pagn e " N atü rl ich m ob i l " . An dere U mwel tverbän de geben i h ren Koopera-
tion en i n der Regel n ich t so spektaku l ä re N am en . D ie K l im akon feren z im Som m er 2001 wu rde von e in em
Öko-F i rm en -Zu sam m en sch l u ß gespon sort.

1 1 Tatsäch l ich g ibt es deu tl ich bessere Verfah ren , d ie aber n ich t verb rei tet werden − au ch d ie Öffen tl ich kei ts- u n d in tern e
B i l du n gsarbeit steh t u n ter der Kon tro l l e der F ü h ru n gsgrem ien . Beisp ie l e u n ter www. projektwerksta tt.de/von -u n ten .

1 2 Beson ders ta ten sich d ie Ku rve Wu strow ( ein es der Zen tren gewa l tfreier Aktion en /Graswu rzel bewegu n g ) sowie d ie B i l -
du n gsgru ppe fü r Ökol og ie u n d Sel bstbestim m u n g ( Verden -P rojekt) , später au ch der Bu n desverban d Stu den tisch e Ökol o-
g iearbei t m i t der da rau s gegrü n deten Gru ppe " Mobi l e Moderation" bei der B i l du n gsarbei t u n d Weiterverbrei tu n g kon -
sen su a l er Verfah ren h ervor.

1 3 Au f e in igen Kon gressen , z. B. den jäh rl ich en J u gen du mwel tkon gressen , wu rden a l l e Arbei tskreise " zwan gs" m oderiert,
d . h . a l l e Referen tI n n en bekam en ein eN ModeratorI n , au ch gegen i h ren Wi l l en . Au f dem Kon greß 1 997/98 wu rde d ie von
der Kon greß l ei tu n g e in gesetzte Moderation des E n tsch eidu n gsp l en u m s vom P l en u m abgesetzt.

1 4 H u bert Wein zierl i st i n sgesam t e in e Person , an der d ie Widersprü ch e der dam a l igen Zei t gu t au fzeigbar sin d . Wen n er i n
Ru h e form u l ierte ( Bü ch er, Reden ) , rief er zu kri tisch er D istan z gegen ü ber Staat u n d Markt au f. I n sein er rea l en Po l i ti k zeig te
er sich regel m äß ig wen ig du rch setzu n gsfäh ig gegen ü ber Po l i ti kerI n n en . I m Verban d wu rde er von den j ü n geren
Modern isiererI n n en u m An gel ika Zah rn t im m er wieder ü berstim m t zu gu n sten von m eh r Staats- u n d Marktn äh e. H in zu
kom m t n och , daß er sein e kri ti sch e D istan z verb in det m i t e in er Boden stän d igkei t, d ie sta rk kon servative Zü ge trägt.
N eol ibera l oder kon servativ − d ie zwei Ström u n gen des Beg in n s der 90er Jah re. Reich oder rech ts?

1 5 D ie Au fzäh l u n g der Sym path isan tI n n en fan d sich im D N R -Pa p ier zu r S teu erreform ( 1 997) .
1 6 D ie Gru ppe der Bu n destagsabgeordn eten kam au fg ru n d ein er gem ein sam en I n i tia tive der BU N D ju gen d u n d des CD U -

Bu n destagsabgeordn eten H erm an n Gröh e zu stan de ( B U N D -P ressem i ttei l u n g 8 . 1 2 . 8 9 ) .
1 7 D r. An gel ika Zah rn t m ach te im BU N D ü ber den Arbeitskreis " Wirtsch aft u n d F in an zen" Karriere u n d p rägte sch on von dort

au s d ie Verb in du n g von Ökon om ie u n d Ökol og ie.
1 8 Al s " Merkel -Arbei tskreise" werden sa l opp d ie von Bu n desu mwel tm in isterin An gel a Merkel e in gerich teten sech s Ge-

spräch skreise zu r n ach h a l tigen E n twickl u n g i n D eu tsch l an d bezeich n et.
1 9 Gü n ter Mitl ach er war jah rel an g Gesch äftsfü h rer des N atu rsch u tzbu n d D eu tsch l an d , vorm a l s D BV.
20 D ie U n tersu ch u n g wu rde vom Bu n desu mwel tm in isteriu m i n Au ftrag gegeben u n d n im m t zu Vorsch l ägen des Bei ra tes fü r

N atu rsch u tz u n d Lan dsch aftspfl ege vom 1 3 . 1 0. 94 Stel l u n g . Zu dem werden d ie E rgebn isse e in er Stra teg ietagu n g der U m -
wel tverbän de doku m en tiert. E rstel l t wu rde sie im Ma i 1 996.

21 D as Staat u n d Markt ein Gegen satz sin d , a l so d ie n eol ibera l e Verän deru n g der l etzten Jah re m i t e in em Rü ckzu g des
Staates verbu n den sein sol l , i st e in e fa l sch e An a l yse. Tatsäch l ich erobern Staat u n d Markt gem ein sam im m er m eh r
Leben sbereich e, d ie b ish er der Sel bstbestim m u n g u n terl agen oder ü berh au pt n ich t geregel t waren . Modern e
U mwel tsch u tzkon zepte wol l en m eh r Markt ( Regu l ieru n g ü ber P reise, H an del , wel tweiter Tech n iktran sfer u sw. ) u n d m eh r
Staat ( Kon tro l l e der Verbrau ch erI n n en ) .

22 D ie N ation a l e N ach h a l tigkeitsstra teg ie i st der Beitrag der Bu n desreg ieru n g zu r R io+ 1 0-Tagu n g im Som m er 2002 in
Joh an n esbu rg . D arin fi n det sich e in Kap ite l m i t der Beh au ptu n g , daß i n n ere Sich erh ei t zu r N ach h a l igkei t geh ört. D ie
U mwel tverbän de kom m en tierten d ie Fassu n g ü berwiegen d posi tiv.

23 D er Begri ff der N ach h a l tigkei t stam m t au ch au s ein em wirtsch aftl ich en H in terg ru n d , n äm l ich der Forstwirtsch aft. D ort
wu rde berei ts vor l an ger Zei t von n ach h a l tiger H ol zn u tzu n g gesproch en , wen n n u r sovie l e in gesch l agen wu rde wie
n achwäch st. Mon oku l tu ren , Gi ftein satz, Jagd u n d Kah l sch l ag waren m ög l ich , a l so „ n ach h a l tig “.

24 E ffizien zrevol u tion i st d ie en tsch eiden de H offn u n g vie l er Befü rworterI n n en der aktu el l verb rei teten N ach h a l tigkei tskon zep-
te, z. B. der S tu d ie " Zu ku n ftsfä h ig es D eu tsch l a n d " . D abei wi rd au f den tech n isch e Fortsch ri tt gebau t, zu kü n ftig m eh r au s
ein er E n erg ie- oder Materia l ein h ei t h erau szu h ol en .

25 Martin Cam es i st Mitarbei ter beim Öko-I n sti tu t i n F reibu rg , d ie Öko-Mittei l u n gen sin d d ie Mitg l iederzeitsch ri ft des Öko-I n -
sti tu ts.

26 I m Trikon t, a l so den sog . E n twickl u n gsl än dern , began n en d ie P roteste bereits deu tl ich frü h er − z. B. d ie Lan d l osen i n I n d ien
oder B rasi l ien sowie der Au fstan d der Zapatistas i n Mexiko. E s en tstan d ein wel tweites P rotestn etz n am en s „ Peop l e' s
Gl oba l Action“, sieh e www.agp.org .

27 N am e: Sh are e.V. D ie zen tra l en Person en : Ch ristoph Bau tz, Sven Giegol d , Fe l ix Kol b, Ol iver Mol den h au er, Astrid
Sch aeffert u n d J u tta Su n derm an n . www. sh are-on l in e.de.

28 I m März wu rden U m zu gsp l än e n ach F ran kfu rt/Main bekan n t.
29 E in e gewisse Äh n l ich kei t m i t den Attac-Basisg ru ppen weisen Agen da-Gru ppen au f. Au ch dort sin d zu sam m en h an g l ose

E in zel aktion en oh n e tiefergeh en de pol i ti sch e An a l yse u n d P rogram m atik p rägen d. Agen da-Gru ppen u n terwerfen sich
zu dem ein er ü berreg ion a l en D ebatte, au f d ie sie kein en E in fl u ß h aben .

30 Mü n d l ich e Mittei l u n gen au s dem Attac-Koord in ieru n gskreis.
31 Weitere Attac-Kri tik u n ter h ttp : //go. to/tob in -tax bzw. i n den Zi tatebereich en der www. projektwerkstatt.de. Zu dem wird sich

ein weiteres Bu ch d ieser Reih e m i t der Kri tik an staats- u n d m arktbefü rworten den Stra teg ien au sein an dersetzen ( ersch ein t
ca . Som m er 2002 u n ter dem Ti tel „ N ach h a l tig , m odern u n d erfo l g l os?“. Attac-I n tern etsei te: www.attac-n etzwerk.de − e in
seh r versch l eiern der N am e fü r e in e Organ isa tion m i t e in er Zen tra l e oh n e jeg l ich e Basiskon tro l l e.


